
eigentli O richtig erkennen, C SNnr grundsäfzliche enker
Wenn auch MANCHE Einseitigkeiten <e1NEeN. ufsätzen anzutreffen S1D  d O
bleibt Eigentliche (+edankengutfes n dauernder Gültigkeift.
ireuen uns, die gTroße esamtschau: VOI Johannes 1ns. immer mehr E1 -

Wird.
Der er  ag „Bel der Wandillung“ V O]  S n 8  Nn bringt

Erachtens e1Nne maßvolle ärung die ;10N, die die (3 emuter VARL Teil
ziemlich. atte. ETa auch! 1n Österreich Ven  erte Tage,

die gläubige Gemeinde CeTr amn  NS tun sSolle und WE& e
efien selen. ungmann Dbringt 1Ne UuUrze historische Darstellung und

kommt dem ScCHhLUß „Darum besteht keine unbedingte Notwendigkeit, daß
geradiee dA1esem Augenblick (bei der AaNnıdun Die Red.) mM1it £11Nem alles
umfassenden Gebetwort leise Oder Laut Cdie pferhingabe ausgesprochen werde:;
aie Liturgle se. tut ja auch nıcht. AÄADer £e1iNe ung der himmlischen
Gabe dem Augenblick, S1e dem Priestier die bal gegeben ist
VO  $ ıhm DU  >} emporgehoben W1rd,; 1ST wohl mıindestens angemessen.“ Jung-

fände für sehr passend, Wen. die aubigen eln TO. Kreuzzeichen
beiit dier andlung machten.

Theodor ‚>  ‚> schreibt über „Krankenseelsorge und: Liturgie
ist bekannt, daß Von den Krankenhausseelsorgern 1nNne „zeitgerechte“ Revıslion

Krankenliturgie gewuü: WÜird. Dies wurde schließlich: eine diesem
Punkt notwendige ‚ung dies: OM anum bedeuten. Die Collectio
Rituum Germanlae sich natfurgemäß engstens das Rıituale Romanum
gehalten. ine AÄnderung Rituale jedoch Vo  = vorneherein 17 der

der tuhles. Daher kann n nuıch' einen völlig NEeuenNn
exft und Rıtus einführen. Schnitzler macht e1nen SNr brauchbaren Vor-
schlag Es SO. OlleCI10 1fuum ein oOomMentar herausgegeben und auf Grund

eine erweiterte Uusga d 1esSer ‚OLLeCTIO um eraTrTbeitet werden.
FKinen Weg sSschreitet e11s 1n Österreich 17 er DMLOZEesEe Gur

dekanatswelse Einführungen 86l die dort ubernommene OLLEeCTLO 1tuum
abgehalten werden. Es wWwATre 1: Mansgel, VWeNN eine grundlegende eueTrung
nich: M1T. e1Nner entsprechenden f  JTärung DZW. Einführun: vVorg!|  en
WwWÜUurde FUr diie Kranken'liturgie sealber Sind die Dinge derzeit noch 1n ernster
Diskuss10on. Aufsatz VO!  5 OT Schnitzler ZzEeIN;| hıer Banz konkrete Wege

nselm WaO5und Möglichketiten.
Walter Dürig 1eias urg1ica, 1en Frömmigkeitsbegrüiff und ZUT

Gottesvorstellung dier abendländıschen 1LUurgıe. 244 S., Leinen. — kar-
tonjert Verlag Friedrich ste%, egenburg (2163)

Hiıer Negt eINe schr dankenswerte Untersuchung VOT UNsS. -ETa4 das Wort
„Pietas“ EeNTZ]: sich rechtien Verständnis ar E1 erfasser

dien. eigenflichen Begriffsinhalt d1eses oft gebrauchten Wortes auf
Grund SOTSSamer nalysen heraus: als Kultifrömmigkeit, gegenseiüge 1e der
Gläubigen un Bezeichnung V O:  s E1igenschaften E, Er weist durch
e1Ne Arbeit TAauU: hin, der Ausdruck Pietfas keineswegs V O]  5 der Bıbel
eın erzulen und verstehen Vielmehr, WIe Ja nicht anders ET -
warten, S1N.d; zeitbedingte Vorstellungen eingedrungen, die dem Wort ihren
besonderen Vorstellungsinhal miftgegeben haben. Im diese rbe!

eine reiche Quellenforschung und Literaturbenüftzung aufzuweisen
haft, möchten WIr sehr wünschen, daß weltiere ahnliche sprachliche Untersuchun-
gen unternemmen werden. Dr. NSe IM Schwab OS

Josef Ormne] Kommt der Diakon der frühen 1r wieder? erlag erder,
Wien; 196 S., TOS! < (2251)

Der erfasser 1st angs schon urch seine emühungen die rage, die
vorliegendes Buch ZU! Gegenstand hat, bekannt. 1lele T1Litien aus seiner
Hand, die 1ım esamten euts:  en prachraum ZU) eil als eifräge ın eit-
gzcNr1ıifien erschienen sind, künden VO!  5 der Dringlichkeit, ernsthaft das Für und
er diskutieren. Man mag sich 1Ne gewlsse Zurückhaltung auferlegen,
aber mmMa  ® geht do:  g} wohl icht fehl, wWwWenn WwIr gerade 1n der ntwicklung des
eiches ottes VO':  5 eute eine bestimmte Notwendigkeit sehen, daß der iakon
der n Kirche wieder kommen möge. Das vorliegende Buch bringt 1Ne VOT-
treffliche Behandlung dieses Anliegens und ist VO:  } utopischen Vorstellungen
sicherlich weit entiern Besonders wertvoll erscheint UunsS, daß sich ler ein
Laie, der en und eobachtung Neraus VO  3 den ıngen enntin1ıs haft,
sehr für diesen on der 15 einsetzt. Die erhältnisse 1ın der Diaspora, 1n
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